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1. Begehren 
 
Mit diesem Ratschlag beantragen wir Ihnen für gemeinsame Subventionen für Tanz- und 
Theaterprojekte der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft für die Jahre 2013 – 2016 
einen jährlichen Beitrag in Höhe von CHF 565'000 p.a. (insgesamt CHF 2'260’000) zu bewil-
ligen. 
 
 
Subventionen 2013 – 2016        CHF 565'000 p.a. 
 
Kostenstelle: 3708221 
statistischer Auftrag: 370822100001 
Kostenart: 363600 
 
Die Ausgabe ist im Budget 2013 eingestellt.  
Rechtsgrundlage bilden die Paragraphen 1, 4 und 5 des Kulturfördergesetzes vom 21. Ok-
tober 2009 (SG 494.300) sowie die Vereinbarung über gemeinsame Fachausschüsse in den 
Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft für projektorientierte Kunst- und Kulturförde-
rung vom 5./19. August 2008 (SG 494.830).  

2. Begründung 

2.1 Einleitung 

Wir unterbreiten Ihnen mit diesem Bericht einen Überblick über das Engagement des Kan-
tons Basel-Stadt bei der projektbezogenen Förderung des Tanz- und Theaterschaffens. Ne-
ben dem subventionierten Theater Basel, der Kaserne Basel und den teilweise subventio-
nierten Kleintheatern existiert in Basel eine breite Szene von freien Tanz- und Theatergrup-
pen, die in regelmässigen Abständen mit ihren Produktionen an die Öffentlichkeit treten. Die 
Tanz und Theaterszene der Region lässt sich nicht in eine baselstädtische und in eine basel-
landschaftliche aufteilen. Vor diesem Hintergrund beantragen die Regierungen beider Kan-
tone ihren Parlamenten Ausgaben für diese Subventionen. Dieses Begehren wurde im 
Herbst 1991 von beiden Parlamenten erstmalig genehmigt. 

2.2 Zielsetzung und Aufgaben der Subventionen für Tanz- und Theater-
projekte 

Die Arbeit der Fachjury zu den gemeinsamen Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte 
hat in den letzten Jahren gezeigt, dass sich die Bedürfnisse der Tanz- und Theaterszene 
geändert haben. Wurden über längere Zeit vor allem Beiträge zur Erarbeitung und Auffüh-
rung von Produktionen gewährt und die Tanz- und Theatergruppen damit substanziell unter-
stützt, rückt die Unterstützung von Koproduktionen immer mehr ins Zentrum der Förderpra-
xis. Die regionale Tanz- und Theaterszene will sich nicht nur mit sich selbst konfrontiert se-
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hen, sondern dank Koproduktionen und Tourneen Vergleichsmöglichkeiten mit anderen En-
sembles aus dem In- und Ausland bekommen und dadurch an inhaltlicher und formaler Qua-
lität gewinnen. Ebenfalls tragen die geförderten Koproduktionen wesentlich dazu bei, das 
Basler Tanz- und Theaterschaffen überregional und international zu präsentieren. 

2.3 Die Verwaltung der gemeinsamen Subventionen für Tanz- und Thea-
terprojekte der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft 

Die Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte werden von den beiden Kantonen Basel-
Stadt und Basel-Landschaft gemeinsam getragen. Analog der Regelung der gemeinsamen 
Subventionen von Audiovision und Multimedia, Literatur und Musik wird eine Fachjury gebil-
det und mit der Aufgabe betraut, die Gelder zu verwalten und zu vergeben. 

Seit der Schaffung des gemeinsamen Förderkredites Tanz und Theater im Jahre 1988 übt 
eine aus acht Mitgliedern zusammengestellte Fachjury die Förderaufgaben aus. In einer von 
beiden Kantonsregierungen unterzeichneten Vereinbarung sind die Aufgaben der Fachjury 
festgehalten und umschrieben. Die projektorientierte Tanz- und Theaterförderung in der Re-
gion Basel basiert auf einem von den beiden Kulturabteilungen BS und BL gemeinsam erar-
beiteten Fördermodell, das per 1. Januar 2011 letztmals an die aktuellen Rahmenbedingun-
gen angepasst worden ist und öffentlich kommuniziert wird. Das Verfahren für die Bearbei-
tung der Gesuche um finanzielle Beiträge durch die Fachjury sieht vor, dass die Gesuchstel-
lerinnen und Gesuchsteller eine ausführliche Dokumentation mit Projektbeschrieb, detaillier-
tem Budget und Finanzierungsplan einreichen müssen. Die Geschäftsführung der gemein-
samen Subventionen von Tanz- und Theaterprojekten der Kantone Basel-Stadt und Basel-
Landschaft obliegt der Abteilung kulturelles.bl in der Bildungs- Kultur- und Sportdirektion des 
Kantons Basel-Landschaft, die einen jährlichen Geschäftsbericht verfasst, der über die Tä-
tigkeit des Fachausschusses Auskunft gibt (Beilagen 3 – 6). 

2.4 Die Tätigkeit des Fachausschusses in den Jahren 2008 – 2011 
 

Jahr Anzahl Gesuche bewilligt abgelehnt 

2008 47 14 33 

2009 55 21 34 

2010 47 35 12 

2011 36 16 20 

3. Finanzielle Situation 

Der Kanton Basel-Stadt stellte seit 1995 einen jährlichen Beitrag von CHF 365'000 und der 
Kanton Basel-Landschaft einen Beitrag von CHF 435'000 für die gemeinsamen Subventio-
nen von Tanz- und Theaterprojekten zur Verfügung. In der Periode von 2009 – 2012 wurde 
der Beitrag um je CHF 100'000 p.a. erhöht, so dass der Fachausschuss Tanz und Theater 
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aktuell über jährliche Mittel von CHF 1 Mio. disponieren kann. Die heutigen Mittel der wich-
tigsten regionalen Förderstellen für das freie Tanz- und Theaterschaffen in der Region rei-
chen leider immer noch bei Weitem nicht aus, substanzielle Produktionsbeiträge an Künstler 
und Ensembles zu leisten und das vorhandene künstlerische Potenzial angemessen und 
nachhaltig zu nutzen. Um der hoch stehenden Qualität der hiesigen freien Tanz- und Thea-
terszene Rechnung zu tragen und das vorhandene Ungleichgewicht zwischen den Förder-
geldern an Institutionen und den Beiträgen an „freie“ Produktionen minim zu verschieben, 
soll eine Erhöhung der Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte um CHF 100'000 (von 
CHF 465'000 auf CHF 565'000 p.a.) beantragt werden.  

Der basellandschaftliche Anteil wurde auf 2013 für vier Jahre von CHF 535'000 auf 
CHF 600'000 p.a. erhöht. Damit wird dem Fachausschuss Tanz und Theater insgesamt 
CHF 1'165'000 p.a. zur Verfügung stehen. Seit 20 Jahren wird der basellandschaftliche An-
teil an den Fachausschuss Tanz und Theater BS/BL aus einer vom Regierungsrat bewillig-
ten Swisslosfondspauschale finanziert. Die sanfte Erhöhung des basellandschaftlichen An-
teils für die Jahre 2013 – 2016 für die Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte wurde im 
September 2012 bewilligt (Beilage 2). 

Die nicht absolut paritätische Verteilung der Mittel ergibt sich aus der Geschichte des Fach-
ausschusses und der Tatsache, dass kulturelles.bl in Liestal in dieser Sparte geschäftsfüh-
rend für BS und BL handelt. Gleiches gilt z. B in umgekehrter Form für die Subventionen für 
den Fachausschuss Audiovision & Multimedia, bei dem BS CHF 100'000 mehr einschiesst 
als BL und gleichzeitig die entsprechende Geschäftsstelle führt. 

4. Beiträge für die Jahre 2013 – 2016 

Die Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte in der Höhe von CHF 465'000 p.a laufen 
Ende 2012 aus. Mit vorliegendem Ratschlag beantragen wir dem Grossen Rat, die Subven-
tionen für die Jahre 2013 – 2016 in der Höhe von CHF 465'000 p.a sowie eine Erhöhung um 
CHF 100'000 p.a., so dass der von Basel-Stadt zu finanzierende Anteil ab 2013 auf der Hö-
he von CHF 565'000 p.a. weitergeführt werden kann.  

4.1 Begründung für die Erhöhung der Beiträge 2013 – 2016 

Die aktuell zur Verfügung stehenden Mittel der wichtigsten regionalen Förderstelle für das 
freie Tanz- und Theaterschaffen in der Region reichen bei Weitem nicht mehr aus, um der 
Qualität und Quantität der vorhandenen Gruppen und ihrer Projekte die angemessen und er-
folgversprechende Förderung zukommen zu lassen. Trotz einer sehr strengen Auswahl nach 
primär qualitativen Kriterien durch das Fachgremium können viele innovative und überzeu-
gende Projekte nicht unterstützt werden. Dies hat mehrere Gründe: Die wichtigsten Häuser 
für die freie Tanz- und Theaterszene, die Kaserne Basel und das Roxy Birsfelden, sind auf 
Grund ihrer knappen, primär für den reinen Betrieb der Infrastruktur ausgerichteten Subven-
tionen nicht in der Lage, substanzielle Produktionsbeiträge an Künstler oder Ensembles der 
freien Szene zu leisten. Mit der in den letzten Jahren äusserst erfolgreichen positiven Ent-
wicklung der freien Szene in Tanz, Theater und Performance, ausgelöst insbesondere durch 
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die neue Positionierung und die ausgezeichneten Aktivitäten der Kaserne Basel, konnte in 
den letzten Jahren eine starke Zunahme von künstlerisch hoch stehenden Projektideen ver-
zeichnet werden. Daraus entstanden ist eine Basler Szene, die national und international 
sehr beachtete Produktionen zeigt. So erzeugte auch das kürzlich wieder durchgeführte 
Theaterfestival sehr grosses Publikumsinteresse. Dessen grosser Erfolg mit der Anbindung 
von nationalen und internationalen Künstler/innen und Gästen zeugt von der hohen Qualität 
und Diversität der freien Szene und dem entsprechenden Publikumsinteresse der Region 
Basel. 

Vor diesem Hintergrund und in Berücksichtigung verschiedener politischer Vorstösse, die 
mehr Unterstützung für die so genannte Alternativkultur und für die freie Szene fordern, soll 
nun im Einvernehmen zwischen den beiden Kulturabteilungen Basel-Stadt und Basel-
Landschaft eine von beiden Kantonen getragene Erhöhung der Subventionen um 
CHF 165'000 p.a. auf insgesamt CHF 1'165’000 p.a. erwirkt werden. 

Die Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte sollen wie bisher als Rahmenkredit behan-
delt werden, da die Zahl und die Qualität der Projekte von einem Jahr zum anderen sehr un-
terschiedlich sein können. Durch die Behandlung als Rahmenkredit wird ein sorgfältiger 
Umgang mit den finanziellen Mitteln erreicht, indem die Auswahl der Projekte allein aufgrund 
der qualitativen Aspekte erfolgen kann und nicht vom allenfalls noch verfügbaren Betrag be-
stimmt wird. Am Ende der Beitragsperiode können verbleibende Mittel im ordentlichen Ver-
fahren der Kreditübertragung auf das nächste Jahr übertragen werden. 

Die bisherige Fördertätigkeit des Fachausschusses macht deutlich, dass in Basel ein sehr 
beachtliches Potenzial von Künstlerinnen und Künstlern, die in den Sparten Tanz und Thea-
ter arbeiten, vorhanden ist. Der Regierungsrat hält es deshalb für sinnvoll, zusammen mit 
dem Kanton Basel-Landschaft auch in Zukunft das Tanz- und Theaterschaffen im Rahmen 
der staatlichen Kulturförderung zu berücksichtigen und zu unterstützen. 

5. Beurteilung nach § 5 des Subventionsgesetzes 
 
Öffentliches Interesse des Kantons an der Erfüllung der Aufgabe (§ 5 Abs. 2 lit. a 
SubvG): Der Fachausschuss Tanz und Theater unterstützt und fördert die freie Szene in 
Basel und Umgebung. Um die hohe und publikumswirksame Qualität der Produktionen von 
freischaffenden Ensembles und Koproduktionen zu gewährleisten und für die Region Basel 
attraktiv zu halten, ist eine paritätische Beteiligung der Kanton BS und BL massgeblich. Das 
Angebot bildet eine notwendige und sinnvolle Ergänzung zum institutionalisierten Angebot 
von Theater- und Tanzveranstaltungen. Der Nachweis eines öffentlichen Interesses des 
Kantons zur Erfüllung dieser Aufgaben ist somit erbracht. 
 
Sachgerechte Erfüllung der Aufgabe durch den Subventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 lit. 
b SubvG): Der Fachausschuss Tanz und Theater geht durch seine professionelle und ziel-
gerechte Jury mit den vom Kanton erhaltenen Mitteln umsichtig und zweckgerichtet um. 
Durch die kritische Auswahl von qualitativ und künstlerisch hoch stehenden Produktionen 
wird ein sowohl ansprechendes wie auch anspruchsvolles Programm ermöglicht, die das kul-
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turelle Angebot der Region Basel massgeblich bereichern. Die sachgerechte Erfüllung der 
Aufgabe ist somit gegeben. 
 
Angemessene Eigenleistung und Nutzung der Ertragsmöglichkeiten durch den Sub-
ventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 lit. c SubvG): Bedingt durch die gegebene Struktur des 
Fachausschusses Tanz und Theater mit einer Jury werden verschiedene Ensembles und 
Produktionen projektbezogen und nicht-institutionell durch die Kantone BS und BL finanziell 
unterstützt. Zu diesen ausgewählten Beiträgen kommen je nach Produktion weitere finanziel-
le Einnahmen und Unterstützungen durch Ticketeinnahmen, Sponsoren-, Stiftungs- und För-
derbeiträgen hinzu. Hiermit ist eine angemessene und sachbezogene Eigenleistung gege-
ben. 
 
Nachweis, dass die Aufgabe ohne Subvention nicht oder nicht hinreichend erfüllt wer-
den kann (§ 5 Abs. 2 lit. d SubvG): Eine freischaffende, künstlerische Szene im Bereich 
Tanz und Theater mit einem hauptsächlich nicht-kommerziell ausgerichteten Angebot kann 
ohne die Unterstützung durch staatliche Mittel nicht existieren und braucht zu ihrer Entwick-
lung staatliche Förderung durch kantonale Mittel. Hiermit ist der Nachweis, dass die Aufgabe 
ohne Subventionen nicht oder nicht hinreichend erfüllt werden kann gegeben. 

 
Die Ausrichtung der Subventionen erfüllt somit alle Voraussetzungen des Subventionsgeset-
zes. 

6. Antrag 
 
Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ratschlag gemäss § 8 des Gesetzes über den 
kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 
 
Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des 
nachstehenden Beschlussentwurfes. 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

     
Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Präsident Staatsschreiberin 
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Grossratsbeschluss 
 

Ratschlag 
 
 

Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte der Kantone Ba-
sel-Stadt und Basel-Landschaft für die Jahre 2013 – 2016 
 
 
 
 
(vom [Hier Datum eingeben]) 
 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsicht in den oben stehenden Ratschlag 
und in den Bericht Nr. [Hier Nummer des GRK-Berichts eingeben] der Bildungs- und Kultur-Kom-
mission, beschliesst: 
 
 
://: Die Subventionen für Tanz- und Theaterprojekte der Kantone Basel-Stadt und 

Basel-Landschaft wird vom Kanton Basel-Stadt in den Jahren 2013 – 2016 ei-
ne Ausgabe von CHF 2,26 Mio. (jährlich CHF 565'000), nicht indexiert, bewil-
ligt. 

 
 
Kostenstelle: 3708221 
statistischer Auftrag: 370822100001 
Kostenart: 363600 
 
 
 
 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum. 


















